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Deutſchland. 
Preußen. 
Berlin „den 25. September. Nach einer Mittheilung der 
nordamerikaniſchen Geſandtſchaft in Japan wird es von der 


‚ Mbaniihen Regierung den Unterthanen fremder Staaten, 


wulche mit Japan keinen Handelsvertrag abgeſchloſſen haben 
ud in den dem Verkebr geöffneten Häfen Japans auf 
N iffen von Vertragsmächten ankommen, nicht erlaubt, in 
eſen Häfen zu wohnen oder zu lander. x 
erw em ns nach dürfte die preußiſche Regierung allen 
N anigen Regungen in der Provinz Poſen, welche gegen 
untkaſſung und Geſetz verſtoßen, mit vollſter Entſchiedenheit 
Brenn er Beobachtung des Rechtes entgegentreten. Die 
teußſſche Verfaſſung kennt unter den Staatsbürgern Preußens 
ar foldhe, welche bie polniſche Sprache reden, aber fie kennt 
dens polnische Nationalität, (Die Polen verhalten ſich in 
er Provinz Poſen zu den Deutſchen wie 7 zu 6) 
erlin, den 2. Oktober. Durch eine am 31. Juli d. J. 
gygangene Verfügung der Minifter des Unterrichts und des 
danern ſollen jüdiſche Schulzen von der Theilnahme an 
Arn Vorſtande einer chriſtlichen Schule mit Rückſicht auf 
Mifel 14 der Verfaſſung ausgeſchloſſen fein. 
d reslau, den 2. Okt. Durch Verfügung vom 11. Aug. 
10 J. bat der Minifter des Innern entschieden, daß den jüdi⸗ 
5 0 Stadtverordneten die Theilnahme an den Provinzial⸗ 
andtagswahlen unbedingt zuſteht. (Schl. 3) 


Geſterrelch. 

Wien, den 30. September. In Temeswar wurden am 
Pſten der Sekretär der Handels⸗ und Gewerbekammer und 
Redakteur eines Blattes, Peſty, der Buchdruckereibeſitzer Has 
ein Ingenieur, ein Grundbeſitzer und zwei Advokaten 
gethaftet und nach der Feſtung Joſeſſtadt gebracht. In der 
Bu wodina werden die Präventivmaßregeln fortgeſetzt. In 
b aja wurden ein Grundbeſitzer und ein Advokat, in Zom⸗ 
Fi, ein Advokat und in 
vo aftet und abgeführt. — Das an der Grenze Venetiens 

onirte Militär hat die Weiſung erhalten, auf Perſonen, 
welche die Grenze überichreiten wollen und auf den erſten 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. h 


ecskerek ebenfalls ein Advokat 


A nicht ſtehen bleiben, zu feuern. In der Nacht zum 
22. September wurde das kaiſerliche Wappen von einem 
kaiſerlichen Amte abgeriffen und beſchmutzt. Maueranſchläge 
fordern täglich auf zum Feſthalten an der Sache Italiens. 
Starke Militärpatrouillen durchziehen die Stadt. In Verona 
wurde ein Mann verhaftet, bei dem man hochverrätheriſche 
Korreſpondenzen fand. Am 21. September explodirte am 
Bra eine von unbekannter Hand gelegte Petarde. In Üdine 
wiederholen ſich die Demonſtrationen mit der Trikolore. — 
In der am 26. September geſchloſſenen Generalverſammlung 
des katholiſchen Vereins in Prag wurde der Antrag, den 
Papſt zu bitten, eine Zufluchtsſtätte in Deutſchland anzu⸗ 
nehmen, zurückgezogen, weil die authentiſche Erklärung des 
Papſtes zur Kenntniß der Verſammlung gelangt war, daß 
es der entſchieden ausgeſprochene Wille des Papſtes ſei, in 
keinem Falle von Rom zu weichen. — Aus Cattaro wird 
berichtet, daß der Prozeß gegen Kaditſch, den Mörder Da⸗ 
nilo's, geſchloſſen iſt. Er hat zwar bis 7 5 letzten Augen⸗ 
blicke ſeine That nicht eingeſtanden, doch lagen die unwider⸗ 
ſprechlichſten Beweiſe gegen ihn vor und das Gericht ſprach 
das Todesurtheil gegen ihn aus, welches hierher zur Beſtä⸗ 
tigung geſendet wurde. 


Frankreid. 5 

aris, den 30. September. Der ſardiniſche Geſandte 
Rütter von Nigra wird morgen abreifen, Bei der Abſchieds⸗ 
audienz hat der Kaiſer denſelben zwar ſeiner wohlwollenden 
Geſinnungen für Italien verſichert, ſich jedoch zenlſchieden 
gegen die Anarchie erklart. — Der heutige „Moniteur“ mels 
det, der Kaiſer habe ſich zu einer ſofortigen Verſtärkung des 
Okiupationskorps in Rom durch eine Divifion Infanterie, 
zwei Schwadronen Kavallerie und eine Batterie entſchloſſen. 
Die ſardiniſche Regierung ſei in Kenntniß geſetzt worden, 
daß vie Inſtruktionen des Generals Gopon ihn autoriſiren, 
feine Thätigkeit ſoweit auszudehnen, als die militäriſchen 
Bedingungen, denen ſie natürlich untergeordnet ſind, es ihm 
geſtgtten. & könne nur den Großmächten in einem Kon⸗ 
greſſe zuſtehen, eines Tages über die Italien durch die Er: 
eigniſſe bedingten Fragen ſich auszuſprechen; bis dahin aber 
werde die Regierung des Kaiſers fortfahren, der ihr aufer⸗ 
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legten Miſſion gemäß die Pflicht zu erfüllen, welche die Sym⸗ 

athien für den Papſt und die Gegenwart der franzöſiſchen 
Sehe in der Hauptitabt des Katholicismus ihr auferlegen. 
— Die für Rom beſtimmte Diviſion Gerandon ſchifft ſich 
morgen in Marſeille ein. Die Truppen befinden ſich bereits 
auf dem Marſche nach Marſeille. Es find nahe an 8000 
Mann. — Das Kriegsminiſterium beſitzt das vollſtändige 
Kriegsmaterial für 600,000 Mann. — Es iſt hier von einer 
Konferenz des ſardiniſchen Geſandten in London mit Lord 
Ruſſell die Rede. Trotz aller Erklärungen und Ableugnun⸗ 
gen ſoll der engliſche Miniſter unumwunden ſeine Ueberzeu⸗ 
gung dahin ausgeſprochen haben, daß für gewiſſe Eventua⸗ 
litäten die Abtretung der Inſel Sardinien von Frankreich 
beanſprucht würde. — Der neapolitaniſche General Bosco 
befindet ſich in Paris. Er macht öffentlich bekannt, daß der 
in ſeinem Namen veröffentlichte Brief nicht von ihm her⸗ 
rühre, jedoch ganz den Ausdruck ſeiner Geſinnungen enthalte. 
Das vom Herrn von Cadore überbrachte päpſtliche Ultima⸗ 
tum iſt zurückgewieſen worden. — Der Kaiſer von Frankreich 
hat von dem Kaiſer von Rußland vier prächtige Ragepferde 


zum Geſchenk erhalten. — Der Sohn des Kaiſers von Ma⸗ 


rokko, welcher zu den Feſten in Algier erwartet wurde, iſt 
dort zwei Tage nach der Abreiſe des Kaiſers eingetroffen. 


Spanten. 
In dem Lager der Spanier, die bei Terrejon jetzt Lager⸗ 
übungen halten, herrſcht ſchlechte Mannszucht. Revolutionäre 
Proklamationen wurden verbreitet und am 24. September 
kam es ſogar zu aufrühreriſchen Rufen. In Folge dieſer 
Meut ereien wurden 20 Unteroffiziere und Soldaten zum 
Tode verurtheilt und am 29ſten einer der Rädelsführer er⸗ 


ſchoſſen. 
Atalien. 


Sardinien. König Victor Emanuel hat Turin am 29. 
September verlaſſen und iſt am Morgen des 30ſten in Bo⸗ 
logna eingezogen. Während der Abweſenheit des Königs 
übernimmt der aus Florenz zu Turin eingetroffene Prinz 
von Carignan die Reichsverweſerſchaft. Farini begleitet 
den König. Cavour behält das Präſidium des Kabinets 
und ſteht zugleich den Minifterien des Krieges, der Marine 
und des Innern vor. Das Miniſterium des Auswärtigen 
übernimmt Nigra, der feinen Geſandtſchaftspoſten zu Paris 
verlaſſen hat. — Der Reſt des militäriſchen Kontingents, 
etwa 14000 Mann, iſt zu den Fahnen berufen. 

— Es geht das Gerücht, der König Victor Emanuel werde 
ſelbſt nach Neapel gehen um die Differenz mit Garibaldi zu 
beſeitigen; auch heißt es, es würden ſardiniſche Truppen 
nach Neapel gehen und drei ſardiniſche Diviſtonen unter 
Cialdini die neapolitaniſche Grenze überſchreiten. 

Sicilien. Unſere Inſel iſt jetzt von Truppen ent lößt, 
indem alles zum Heere Garibaldi's einberufen iſt Zu Meſ⸗ 
fina giebt es noch Kämpfe, wobei von der noch in neapoli⸗ 
taniſchen Händen befindlichen Citadelle öfter Bomben in die 
Stadt fielen; die ſicilianiſchen und neapolitaniſchen Vorpoſten 
bekriegen ſich for während; 13 Offiziere u. viele Artilleriſten 
find auf franzöſiſchen Dampfern angelangt um die Beſatzung 
der Citadelle zu verſtärken; dieſelbe ſoll 5000 Mann ſtark 
ein. Garibaldi hat der Beſatzung 10 Tage Bedenkzeit ge⸗ 
tellt, entweder zu ſeinem Heere zu ſtoßen oder als Feinde 


ehandelt zu werden. In der Citadelle von Meſſina kommandirt. 


General Fergola, ein alter Soldat von 75 Jahren, eigen⸗ 
finnig und bizarr, der nur feine Parole kennt; er hört täg⸗ 
lich drei Meſſen, betet mit feinen Soldaten den Roſenkranz 
und ſpielt Abends Trictrac, aber er ergibt ſich nicht. Er 
nimmt von den Vorgängen in der Welt keine Notiz. Als 


die Garibaldianer die Meerenge überschritten und die Rd: 
niglichen bei Montleone geſchlagen hatten, antwortete er auf 
die Nachricht davon: „Das geht mich nichts an.“ Auf die 
Nachricht, daß Neapel genommen ſei, ließ er die Beſatzung 
rufen: „Es lebe der König!” 

Rom. Der letzte Wall der legitimen Regierung im Kir⸗ 
chenſtaate iſt gebrochen; Ancona iſt über, General La⸗ 
moricière und die ganze Beſatzung iſt kriegsgefangen. Am 
18. September warf ſich der päpftlihe General nach der 
Schlacht bei Caſtelfidardo, welche, wie man jetzt weiß, nur 
durch das Eingreifen der Schiffskanonen der ſardiniſchen 
Flottille vor Ancona, unter Perſano, für die Piemonteſen 
gewonnen wurde, in die Veſte mit 1500 Mann. Die Ver⸗ 
theidigung dauerte 10 Tage; am 29. Sepiember capitulirte 
Lamoricière. Die militäriſche Ehre hat derſelbe gewahrt; 
erſt nach hartem Kampfe nahm die Uebermacht der Piemon⸗ 
teſen (35000 Mann zu Lande und zehn Sckiffe zur See 

egen 7000 Mann) die Außenwerke; die Vorſtadt vor der 

orta Pia wurde fünfmal von den Piemonteſen geſtürmt 
und fünfmal nahm fie Lamoricière wieder; die Capitulation 
erfolgte, als das Feuer der Schiffe die ſeewärts gelegenen 
Werke völlig raſirt hatte. — Von allen Seiten wird jetzt 
zugeſtanden, daß auf allen mehr oder minder bemerkens⸗ 
werthen Plätzen, welche die Piemonteſen jetzt inne haben, 
dieſelben auf hartnäckigen Widerſtand ſeitens der paͤpſtlichen 
Truppen ſtießen. In zehn mitunter heißen Schlachttagen 
hat weder ein gemeiner Soldat noch ein Offizier ſeine Fahne 
treulos verrathen. Dies gilt auch von den Jalienern. So 
war Peſaro ausſchließlich von ſolchen, etwa 700 Mann ſtark, 


vertheidigt; eingeſchloſſen in einem Thurm hielten ſie gegen 


mehre Tauſend Piemonteſen 37 Stunden lang aus und 
euerten über 2000 Kanonenſchüſſe ab. — Die franzöſiſche 
rmee in Rom ſoll auf 24000 Mann gebracht werden. 
Ibre Aufgabe iſt; „das Patrimonium St. Petrus“, ein 
Gebiet, das einſchließlich Rom, Viterbo und Civita : Vecchia 
420,000 Seelen umfaſſt, gegen jeden Angriff, er komme 
von Garibaldi oder Piemont, zu ſchützen. — Im Kardinals⸗ 
Collegium haben Berathungen über die Abreiſe des Papſtes 


ſtattgefunden; die ⸗Mehrbeit ſprach ſich für die Abreife aus, 


doch wurde dieſelbe verſchoben. — An dem Tage, wo die 


Sardinier in das Patrimonium Petri eindrangen, ließ der 
Papſt den franzöſiſchen Geſandten rufen und ſagte ihm: 
er ſei, wie er zu ſpät ſehe, durch Verſprechungen und zwei⸗ 


deutige Worte getäuſcht worden und wünſche, daß die fran⸗ 


zoͤſiſche Garniſon den Kirchenſtaat jo bald wie möglich ver⸗ 


laſſe; er wolle lieber Garibaldi kommen laſſen, der wenigſtens 


aufrichtig ſei und Wort halte. Dieſe Bolſchaft iſt dem Kaiſer 
n durch den Marquis von Cadore überbracht 
orden. 

Neapel. Es zeigt ſich jetzt, daß König Franz am Vol⸗ 
turno noch eine Armee beſitzt, welche den Operationen Ga⸗ 
ribaldi's nicht allein entgegentritt, ſondern auch bereits 
mehrere Vortheile erlangt hat. Ueber die Kriegsvorfälle be⸗ 
richtet man Folgendes: Capua liegt halb vom Volturno um⸗ 
floſſen auf deſſen linken Ufer. Von Neapel her gelangt man 
über eine einen Graben überbrüdende Zugbrücke in die Stadt, 
und verläßt dieſelbe nach Gaeta zu auf einer Flußbrücke. 
Garibaldi wollte nun Capua von Gaeta trennen. Zu dem 
Ende mußte er den Volturno überſchreiten und ſich der das 
rechte Ufer beherrſchenden Höhen und der Hauptſtraßen der 
Provinz Terra di Lavora bemächtigen. Aber da der Vol⸗ 


turno von beträchtlichen Streitkräften beſetzt war, mußte man 


die Neapolitaner täuſchen und ihre Aufmerkſamkeit ablenken. 


Der garibaldiſche General Türr ſandte alſo eine ſtarke Cor 


lonne gegen Capua, als ob er einen Sturm vorhabe, und 
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ſofort warfen ſich ihnen 10 000 Königliche entgegen. Wäh⸗ 
rend deſſen etablirten ſich auf den Höhen von Cajazzo an⸗ 
dere Corps, nachdem fie in aller Ruhe den Volturno über: 
ſchritten hatten. Den Scheinangriff führte Oberſt Rüſtow, 
ein Preuße, aus. Bei dieſer Operation geriethen aber des 
Oberſten Leute in den Bereich der Neapolitaniſchen Kanonen, 
und wurden, nach dem Zeugniß der Garibaldianer ſelbſt, de⸗ 
dimirt; da Rüſtow ſich mit dem Plan trug, gegen die Feſtung 
einen Handſtreich auszuführen, dauerte die . länger, 
als nöthig war. Am meiſten litten die Mailänder Jäger 
und das Bataillon Saporta. Die Neapolitaniihe Cavallerie 
brachte vollends Unordnung in den Rückzug ihrer Gegner, 
wodurch die zur Wegſchaffung der Verwundeten requirirten 

agen völlig in Verwirrung geriethen. Die Garibaldianer 
erlitten ſchwere Verluſte, der Brigadier Poppi, Major Balli 
und andere wurden getödtet, Major Riſoli, Lieutenant Vigi ꝛc. 
verwundet. Indeſſen hatte ſich Generul Türr bei Cajazzo 
feſtgeſetzt und ſich jo den Uebergang über den Volturno ges 
ſichert. Allein die Königlichen griffen in der Nacht vom 21. 
bis 22. September ſeine Stellung kräftig an und nach meh⸗ 
reren blutigen Kämpfen wurden die Königlichen Neapolita⸗ 
niſchen Truppen wieder Herr der ganzen Volturno⸗Linie; 
Cajaſzo und Piedimonte wurden wieder anten f Am 
erſteren Orte wurden von der 900 Mann ſtarken Beſatzung 
nicht weniger als 680 Mann gefangen oder kampfunfähig 
emacht; nur 220 entkamen; man zählte 200 Todte. Die 

erluſte der Garibaldianer waren ſehr empfindlich; ſie haben 
mehr als 1000 Mann und viele Gefangene verloren. Die 
ganze Bologneſer Compagnie wurde nach ſurchtbarer Gegen: 
wehr vernichtet. Oberſt Cattubeni wurde gefangen genom⸗ 


| men, Oberſt Puppi getödtet. Die Brüder des En Don 


Luigi und Don Alphonſo, waren bei dem Gemetzel in Ca⸗ 
10330 zugegen. — Garibaldi's Verluſte bei Capua ſollen be⸗ 
reits 1200 Mann betragen und an Artilleriſten ein vollſtän⸗ 
diger Mangel ſein. Das Hauptquartier der Garibaldianer 
ft jetz in Madaloni bei Caſerta, wo 12,000 Mann unter 
edici und Milwitz ſtehen, wohin jetzt die Verſtärkungen aus 
eapel eilen. Die We der Garibaldianer erregen 
in der Haupiſtadt Neapel die peinlichſten Befürchtungen. — 

owohl aus Sicilien, als auch aus Neapel iſt eine Depu⸗ 
tation von notabeln Bürgern nach Turin abgereiſet, um den 
König von Sardinien zu erſuchen, ſich der Angelegenheiten 
beider Sicilien anzunehmen. Die Deputation ſoll dem Kö⸗ 
nige eine Adreſſe überreichen, die ihn auffordert, ſich in die 

auptſtadt beider Sicilien zu begeben, um daſelbſt die öf⸗ 
entliche Ruhe wieder herzuſtellen und „die Segnungen der 
Freiheit, der Ordnung und des Fortschritts“ dort zu verbrei⸗ 
ten, — Das neue garibaldiſche Miniſterium iſt aus Elemen⸗ 
ten der vorgerückten Partei gebildet. — Der Biſchof von 
Sorvento wurde in das Gefängniß della Cordia gebracht. 
Ein Dekret des Diktators legt auf das Vermögen der Biſchöſe 
Beſchlag. Die Biſchöſe erhalten Staatspenſionen. Die geift: 
lichen Orden ſind aufgehoben. 


Serbien. 
rſt Michael iſt am 30. September in der Kirche zu 
Belgrad feierlich inftallirt worden. Um 11 Uhr war Su 
tulationsempfang. Abends war die Stadt erleuchtet. Wäh⸗ 
rend der Erleuchtung durchritt Fürſt Michael unter freudigem 
Zuruf der Menge die Stadt. Es herrſcht vollkommene Ruhe. 


ür nen. 


Der aegyptiſche Prinz Ilhami Paſcha iſt zu Konſtanti⸗ 
Shu den Er — ein Sohn von Abbas Posch und 
Schwiegerſohn des Sultans, und wurde noch nicht 24 Jahr 
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alt. Er ſoll 400,000 Pfd. St. (2½¼ Millionen Thaler) Schulden 
und ein beträchtliches Vermögen hinterlaſſen. Die Deutſchen 
baben dieſen Todesfall beſonders zu beklagen, denn ſie fan⸗ 
den bei dem Prinzen ſtets warme Unterſtützung und deutſche 
Kunſt, deutſche Wiſſenſchaft und Induſtrie wurden von ihm 
überall bevorzugt. Sein Adjutant war ein Deutſcher, der 
ſeine Stellung zu Gunſten ſeiner Landsleute benutzte. — Die 
Nachrichten aus Damaskus melden von weiteren Veru⸗⸗ 
theilungen und Executionen. Die Angelegenheiten der 6 ar⸗ 
retirten Paſchas find noch nicht bis zur Schlußverhandlung 
gekommen. — In Konſtantinopel berrfcht noch immer die 
alte Geldnoth. Kürzlich iſt den Truppen eine monatliche 
Gage ausgezahlt worden, ſo daß die Garniſon jetzt eine 
ſechsmonatliche Gage rückſtändig hat. 

Fuad Paſcha wurde am 10. September in Beirut erwar⸗ 
tet. Die Verhaftungen in Damaskus ſind beendet, die Re⸗ 
krutirung daſelbſt hat begonnen. Ein Häuptling des Ledſchi⸗ 
Diſtrikts hat erklärt, er werde die flüchtigen Druſen nicht 
auf gehmen. Ein Linienregiment geht zur Verſtärkung nach 
Syrien. — Nachrichten aus Beirut vom 21. Sept. melden, 
daß Fuad Paſcha die Druſenhäuptlinge nach Beirut vorge⸗ 
laden habe, damit ſie von ihrem Betragen Rechenſchaft ab⸗ 
legen. Da ſich die meiſten zu kommen geweigert haben, ſoll 
eine aus franzöſiſchen und türkiſchen Truppen beſtehende Ex⸗ 
pedition gegen Deir el Kamar marſchiren. — Achmet Paſcha 
iſt zwar hingerichtet worden, aber nicht öffentlich, ſondern 
ganz privatim, nämlich in einem Kaſernenhofe, und daraus 
ſt das Gerücht entſtanden, Achmet Paſcha ſei gar nicht er⸗ 
ſchoſſen worden, ſondern ein längſt zum Tode verurtheilter 
armer Sünder habe ſeine Stelle vertreten, während er ſelbſt 
ſich auf Reiſen begeben habe. Die Leiche iſt jedoch von dem 
früheren Bedienten Achmet Paſchas, einem Europäer, der 
jetzt im Dienſte des ruſſiſchen Konſuls in Damaskus ſteht, 
geſehen und erkannt worden und ein chriſtlicher Regierungs⸗ 
beamter hat der Hinrichtung beigewohnt. — Die Polizei in 
Konſtantinopel iſt in le Zeit mit Miniebüchſen ſtatt 
der Flinten verſehen worden und wird auch täglich damit 
einexercirt. 


Griechenland. 


Die neueſten Nachrichten aus Athen laſſen die Stimmun⸗ 
gen und Zuſtände in einem düſtern Lichte erſcheinen. Nicht 
nur, daß die Aufregung unter der griechiſchen Bevölkerung 
der europäiſchen Türkei und namentlih der Grenzprovinzen 
noch immer im Zunehmen begriffen iſt, es treten auch Symp⸗ 
tome hervor, daß eine mächtige Partei in Griechenland An⸗ 
ſtalten trifft, die Regierung zu einer oſſenkundigen Partei⸗ 
nahme für jene Bewegung zu drängen, und daß dieſe Partei 
entſchloſſen iſt, nötbigenfalls nicht blos ohne die Regierung, 
ſon dern über die Regierung hinweg das Banner der grie⸗ 
chiſchen Nationalität zu entfallen. Die Regierung iſt viel⸗ 
leicht zu ſchwach, um dieſem Andrange widerſtehen zu kön⸗ 
nen, zumal die Offiziere. in ihrer Mehrzahl ſchon jetzt als 
entſchieden unzuverläſſig gelten. 


Amerika. 


Nach den neueſten in London eingegangenen Berichten 
aus N vom 21. September iſt Walker gefangen ge⸗ 
nommen worden. 

Afien. 


Oſtindien. Aus Delhi wird gemeldet, daß mehrere in 
den letzten Aufſtand verflochtene Rebellen, unter ihnen der 
Mörder der politiſchen Agenten in Kotah, des Majors Bur⸗ 
ton, hingerichtet worden find und daß noch mehrere Hinrich⸗ 


* 


tungen folgen ſollen. Der Maharadſcha Dihung Bahadur 
von Nipal trifft 1059 entſchiedene Maßregeln, um den Um⸗ 
trieben der noch in Nipal hauſenden Rebellen gegen die bri⸗ 
tiſche Regierung ein Ende zu machen. Den Häuptlingen 
hat er jede der britiſchen Regierung nachtheilige Korreſpon⸗ 
denz verboten, ſo lange ſie unter ſeinem Schutze ſind, und 
einen Haufen früherer Soldaten meuteriſcher Sipahi⸗Regi⸗ 
menter, welcher ſich angeblich behufs religiöfer Uebungen 
um einen Tempel verſammelt hatte, hat er mit Gewalt aus⸗ 
einander treiben laſſen, wobei mehrere Sipahis getödtet wur⸗ 
den. Die zwiſchen Nipal und England beſtehenden Verträge 
K erneuert werden. — In Meywar in Radſchputana hat 
ch ebenfalls ein Rebellenhaufen geſammelt, mehrere Dörfer 
eplündert und die Einwohner geködtet oder verwundet und 
ch dann 2000 Mann ſtark an den noch herumſtreifenden 
Häuptling Rao Sahib angeſchloſſen. — Im März wurde 
N zum Bau eines Tunnels unter dem Indus ge⸗ 
ma 


In der Mühle. 
Novelle von F. Brunold. 


(Forſetzung.) 

Jetzt kam er bei einem Hauſe vorüber, das auch ein 
Wenig ſeitwärts vom Wege lag. Vor demſelben war ein 
kleiner Garten, in welchem noch einige Spätroſen blühten; 
während die Georginen in voller Pracht ſtanden. — Ein 
alter Mann ſtand zwiſchen den Blumen. Wilhelm ſah 
ihn; er wollte vorüber gehen; doch plötzlich, wie ſich eines 
Beſſeren beſinnend, blieb er ſtehen, zog die Mütze und 
ſagte verlegen, freundlich: „Guten Tag, Herr Schulmeiſter! 
Sie haben doch immer die ſchönſten Blumen. — Und nun 
gar noch Roſen!“ 

„Ja, Wilhelm!“ ſagte der Greis und ſchaute ernſt zu 
babe Burſchen hin; „man muß doch an Etwas ſeine Freude 
aben.“ 

„Und Sie haben deren ſo wenige,“ ſprach Wilhelm leiſe. 
„Auch ich habe Ihnen einſt ſo viel Aerger und Verdruß 
bereitet! — Laſſens gut ſein! — Ich wollt', es wäre 
nicht geſchehen; oder — oder man hätt' mich daheim an⸗ 
ders genommen. Glaubens Herr, ein gut Wort findet 
eine gute Stelle, und hört man im Hauſe nichts als Schelt⸗ 
worte, da wird man dickhäutig und ſucht anderswo ſeinen 
Trott auszulaſſen. Was dann meiſt die Schule iſt! —“ 

„Ja“, ſchmunzelte der alte Lehrer, „man hätte mehr ler⸗ 
nen können. Doch der Verſtand kommt nicht vor den 
Jahren.“ - 

„Leider!“ rief Wilhelm. „Aber um Verzeihung, Herr 
Lehrer! dürfte ich Sie wohl um Etwas bitten?“ 

„Nun?“ fragte der Lehrer, als er ſah, daß der Burſch 
in ſeiner Rede fortzufahren zögerte; „was hat man denn? 
Will man eine Roſe haben?“ - 

Wilhelm glühte auf. „Die hätt' ich ſchon gern“, fagte 
er, „aber darum kam ich nicht. Ich wollt nur fragen, ob 
Sie ſo ein Paar hübſche Lieder hätten, die ſo für mich 
paſſen — jetzt — wie die damals, die Sie uns ſo in 
der Schule vorlaſen, extra; und die wir lernten, obſchon 
Sie uns dieſe nicht aufgaben. O ich kann ſie noch alle: 
Der Sandwirth Hofer — und bis hinauf zu dem ſchönen 
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Gedicht: Der Taucher von Schiller. Sehen 's, das hab 
ich beſſer behalten, als die Erdbeſchreibung und manches 
Andere, das mir gar nicht in den Kopf wollte — und 
das ich ratzenkahl wieder vergeſſen habe. — Sehen Sie, 
10 ein Lied, das man friſch weg ſingen könnt' — hätt 
ich gern.“ 

Der alte Lehrer lächelte. „Nun“, ſagte er, „man war 
immer ein abſonderlicher Burſch; und wenn man weniger 
zur Kegelbahn ginge und weniger den Raufbold machte, 
möcht' es ſchon gehen.“ 


nennens mich nur immer ſchlichtweg Du — es kränkt 
mich nicht.“ 

Der alte Mann that, als Höre er Nichts von dem, 
das der Burſche ſprach; er kramte zwiſchen ſeinen Noten 
umher und ſagte dann, einzelne Blätter hervorziehend: 
„Dies“, denke ich, „wird für Dich ſein. Sie ſind zumeiſt 
von einem Manne, der Müller hieß, aber kein Müller 
war, auch Wilhelm hieß, wie Du; der muß die Müller 
aber wohl gekannt haben. Er ſagt: 

Das Wandern iſt des Müllers Luſt, 
Das Wandern. 

Das muß ein ſchlechter Müller ſein, 
Dem niemals fällt das Wandern ein, 
Das Wandern. 


Hör nur die Melodie dazu.“ Und der Lehrer öffnete das 
Clavier, ſpielte und ſang. 

Wilhelm ſtand erſtaunt befangen. Er hatte die Melodie 
ſogleich gefaßt. Und als der Greis das zweite Lied deſſel⸗ 
ben Dichters zu ſpielen begann: 


Ich hör' ein Bächlein rauſchen 

Wohl aus dem Selma 
da konnte er ſich nicht länger halten, er drückte dem Leh⸗ 
rer die Hand und ſagte freudig: „Ja, ja! das iſt für mich! 
Ich möcht' in aller Welt nur wiſſen, wie's ſo ein Dichter 
macht. Ich brächt' mein Lebtage nicht einen Vers zu 
Stande!“ 

„Glaub's ſchon!“ ſagte lächelnd der Greis; „die echten 
wahren Dichter werden geboren; wie die Könige! — Aber 
hör weiter. Hier iſt noch ſo ein Lied von demſelben Manne, 
das heißt: Ich ſchnitt es gern in alle Rinden ein ꝛc. 

Und dann auch dies von einem andern Dichter, der Eichen⸗ 
dorff hieß: In einem kühlen Grunde, 

Da geht ein Mühlenrad. 
Das Alles, denke ich, wird für Dich ſein. Nimm's nur 
mit, und wenn Dir's in der Bruſt tobt und wühlt und 
Du hinüber zur Schenke möchteſt, fing’ nur ein Lied — 
und ich denke, Du wirſt daheim bleiben.“ 

„Oder ſchnurſtraks wo anders hinlaufen“, fiel der Burſch 
erglühend ein. „Ich dank Ihnen ſchön, und wenn Sie 
anders einen Scheffel zu mahlen haben, ich will Ihnen 
ein Mehl liefern, das den ſchönſten Kuchen geben ſoll.“ 
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„Darum that ichs nicht“, ſagte der Lehrer ernſt; „geh' 
mit Gott, mein Sohn, und ſo Du anderen Rath Ab 
fein bedarfſt, komm zu mir, meine Thür wird Dir offen 

in!“ 


Wilhelm vermochte nicht zu antworten, er drückte dem 
alten Manne nur die Hand und ſchaute ihn mit feuchten 
Augen an. Endlich ſagte er: „Und eine Frage hätte ich 
noch. Nehmens nicht ungütig. Sagens mir: Kann Einer 
dem Andern das Vieh verhexen?“ 

Der Greis ſchaute verwundert auf. Ernſt ſagte er: 
„Wie kommſt Du darauf? Iſt der alte Sauerteig noch 
nicht ausgefegt?“ 

„Ja, ja! ſagte Wilhelm und kraute ſich hinter dem Ohr; 
eich weiß ſchon, was Sie ſagen wollen; aber ich wüßt' es 
doch gern. Unſer Vieh gedeiht jetzt nimmer.“ 

„Nun, ſo wirds natürlich zugehen,“ ſprach der alte Mann, 
„Sieh nur ſelber oft genan nach. Auch ein Vieh will feine 
Ordnung und Reinlichkeit haben. Man muß nicht gleich 
ſo Böſes denken.“ 

„So meinen Sie doch alſo auch, daß es ſolch Böſes ge- 
ben kann?“ fiel der Burſch hitzig ein. „Hätte es nicht 
gedacht.“ 9 

„Ich denke es auch nicht,“ ſprach der Greis gelaſſen. 
„Und wenn es in der Natur auch noch viele Geheimniſſe 
giebt, die kein Menſchenauge zu erforſchen vermag; ſo bin 
ich dennoch der Ueberzeugung, daß der liebe Gott ſo 
Böſes nicht in die Hand unſeres Nächſten geben wird. 
Ich glaube es nicht!“ — Er ſchwieg. 

Auch Wilhelm ſchwieg. Es blieb zweifelhaft, ob das 
Wort des Lehrers ihn überzeugt habe oder nicht. Er ſann 
vor ſich hin, fragen mochte er nicht mehr. — 

So kamen ſie bis zur Gartenthür. Hier angekommen 
wollte Wilhelm gehen, doh wie ſich befinnend, wendete er 
ſich noch ein Mal um und rief: „Ach meine Roſe! die 
Sie mir verſprochen.“ 

Der Greis lächelte, er ging zum Strauch nitt die 
ſchönſte der Roſen ab und gab ſie dem 8 Der 
dankte ſichtbarlich erfreut; und nun lief er, als habe er 
viel vergeſſen, viel verſäumt, den Weg hinauf. Droben 
angekommen, blickte er zurück; und den Lehrer nicht mehr 
im Garten ſehend, wendete er ſich ſeitwärts und lief guer⸗ 
feldein über das Brachfeld hinüber zu Margarethens Haus. 
Dort angekommen, klopfte er an ihr Fenſterlein; und als 
daſſelbe geöffnet wurde, reichte er dem Mädchen die Roſe 
ohne ein Wort zu ſagen, und lief dann den Weg zurück, 
den er eben erſt gekommen war. Als ſein Schritt ruhiger 
wurde, ſang er vor ſich hin, aus den Liedern, die er ſo⸗ 
eben erhalten, und deren Melodie er vernommen: 

Iſt das denn meine Straße? 

O, Bächlein, ſprich, wohin? 
1 Du haſt mit Deinem Rauſchen 

Mir ganz berauſcht den Sinn. 


Jetzt aber hörte er die väterliche Mühle klappern, und 
ſein Geſang verſtummte, ſein Schritt wurde zögernder, 
gemeſſener. Still betrat er das Haus. 


ortſetzung folgt.) 


Chronik bes Cages. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗ Regent haben im 
Namen Sr. Majeſtät des Königs Allergnädiaſt geruht, dem 
Schullehrer Lange zu Hermsdorf im Kreiſe Görlitz das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Se. Königl. Hobeit der Prinz⸗Regent haben im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs Allergnädigſt geruht, dem Feuer⸗ 
mann Gas de zu Breslau, und dem Klempnermſtr. Scholz, 
Mitglied des Rettungsvereins ebendaſelbſt, die Rettungsme⸗ 
daille am Bande zu verleihen. 


Verzeichniß der Badegüſte zu Warmbrunn. 


Vom 22. — 30. Sept.: Hr. Cramer, Gutsbeſitzer, a. Kupfer⸗ 
hammer. — Hr. Hundt, Staats⸗Anwalt, n. Frau, a. Tarno⸗ 
witz. — Hr. Papp, Kr.⸗Ger.⸗Executor, a. Pleſchen. 


In der Badezeit 8 
n der Badezeit von waren anweſend: 
9 An Kurgäften 1452 Familien, mit ihrer Begl. 195 Perſ. 


2) An Fremden . 
Bufammen: 3478 Familien oder. . . 6218 Perſ. 
Durch die Munificen Sr. Ercellenz des Herrn Grafen 
Schaffgotſch fanden im gräflichen Hospiz für arme 
Kurgäſte vom 1. Juni bis 30. Sepibr. d. J. 123 Perſonen, 
darunter 4 der erſten, 29 der zweiten und 90 der drit⸗ 
ten Klaſſe unentgeltliche Aufnahme verbunden mit 
Freibad, Koſt, ärztlicher Pflege und Medikamen⸗ 
ten. Ebenſo erhielten freies Bad 351 Perſonen, darunter 
28 Militair⸗Perſonen, vom Feldwebel abwärts, und zwar: 
67 der erſten, 157 der zweiten u. 127 der dritten Klaſſe. 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 
Berlobungg +» Anzeige. 
7192. Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Marie, mit 
dem Kaufmann Herrn Guſtav Menzel in Zittau, zeigen 
hierdurch fernen Verwandten und Bekannten an: 
der Paſtor Hofemanı und Frau. 
Friedeberg a/ Q., den 2. October 1860. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Hoſemann, 
Gufau Menzel. RE? 


Derbindungs⸗ 33 Ben 
7242. Statt befonderer Meldung zeigt hiermit allen Ver⸗ 
wandten und 8 feine mit Jungfrau Bertha Hänfel 
in der Kirche zu Rauſcha heut geſchloſſene eheliche Verbindung 
ergebenſt an Schröter, Organiſt. 

Lauban, den 2. Oktober 1860. 
22K —— — — 
7201. Todes- Anzeige. 

Am 1. d. M. ſtarb unerwartet und ſchnell unſer Gatte 
und Vater, Herr Corduaner Karl Geier, am Nervenſchlage, 
welches wir tiefbetrübt um ſtille Theilnahme bittend, Verwand⸗ 
ten und Freunden ſtatt beſonderer Meldung anzeigen. 

Greiffenberg. Die Hinterbliebenen. 


„ 
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7182. Dem theuern Andenken 
der 


Jungfrau Erneſtine K. 


Geſtorben den 6. October 1859. 


Holde Blum' in ſchönſter Jugendblüthe, 

2 75 Dich ſobald der Froſt ereilen? 

Durfteft Du nicht länger bei uns weilen, 

Rein und mild, voll Anmuth, Lieb’ und Güte? 


Als noch jugendfriſch die Wange glühte, 
Warſt Du, Scherz und Frobfinn mitzutheilen 
So geſchickt, und doch zog Dir zuweilen 
Trübe Todesahnung durch's Gemüthe. 


Und ſie trog Dich nicht — von Himmelshöhen 
Maaſt Du jetzt auf dieſe thränenvolle 

Friſch bekränzte Stelle niederſehen, 

Wo wir, klagend ob des Schickſals Grolle, 
Das ſo früh Dich wegriß, einſam ſtehen, 
Denken Dein an Deines Grabes Scholle. 


7202. Nachruf 
am Jahrestage des Todes unſers geliebten Sohnes, Bruders 
und Schwagers, des Freibauer⸗Sohnes 


Karl Ehrenfried Wennrich. 


Er ſtarb d. 6. Oetbr. 1859 in dem Alter von 28 J. u 10 M. 


Ein Jahr, ein traurig Jahr iſt uns entſchwunden, 
Seit dem der Tod Dich Theuren von uns riß, 
Auf Neue bluten unſte Herzens⸗Wunden, 
Gedenken wir des Tages, der Dich ſcheiden hieß. 
An bittre Thränen weinen wir Dir nach 

m Tage, wo Dein Aug im Tode brach. 


Ach die Thränen dieſe bittern, 

Die die gute Mutter hat geweint! 
Welche rief mit Herzerzittern: 
Hätt mich Gott mit Dir vereint 
Dort in jenen ſtillen Höhen, 

Wo nicht Trennung kann geſchehen. 


Dich Sohn und Bruder müſſen wir entbehren, 
Der unſers Herzens beſter Freund nur war, 
Der ſtets bedacht nur unſer Glück zu mehren 
Er ſelbſt, wars nöhig, gab zum Opfer dar. 
Wir klagen, — doch wir denken auch daran, 
Daß, das was Gott thut, ſtets iſt wohlgethan. 


Doch ſollten wir Dich lieber Karl beklagen? 

Dir ward fürwahr ein ſchönes beſſres Loos, 
Erlöſt von dieſes Erdenlebens Plagen 

Rubt ſchon Dein Leib ein Jahr im kühlen Schoos. 
Und ew'ger Seligkeit freut Sich Dein Herz, 

Doch wir, wir fühlen tief den Trennungsſchmerz. 


Ach, ſchlafe ſanft, — es müſſe Dir nicht ſtören 
Der Deinen Klage — Ruh und Himmelsglück. 
Wir wollen weinend Gottes Rathſchluß ehren: 
Der Dich urs gab, giebt Dich uns einſt zurück. 
Er iſt der Herr, er hat Dich abgerufen 

Zum höhern Sein, auf der Vollendung Stufen. 


Ja tröſtend ſpricht zu uns des Chriſten Glaube: 
Er iſt nicht todt, ihr follt ihn wiederſebn, 

Er wurde nicht dem blaſſen Tod zum Raube, 
Er mußte nur zum Vater heimwärts gehn. 
Drum ſtellen wir das bange Klagen ein, 

Doch ſoll ſein Angedenken ſtets im Segen ſein. 


Ober⸗Berbisdorf den 1 7 1860. 


ie Hinterbliebenen. 


7180. Worte wehmuthsvoller Erinnerung 
an unſern einzigen und geliebten Sohn und Bruder 


Guſtav Heinrich. 


Er ſtarb im Blüthenalter am 3. October 1859. 


So wie nach Sturmes Wüthen 
Vor den gebrochnen Blüthen 
Der arme Gärtner ſteht, 
Wenn ſeiner Hoffnung Streben 
in zarten Blumenleben 

it einem Mal zu Grunde geht. 


So ſtehn wir heut und weinen, 
Wir ſinnen ſtill und meinen: 

Du ſeiſt zu früh verblüht. 

Wir drücken ſanft das Siegel 

Der Wehmuth auf den Hügel, 

Dem Sturm und Zeit vorüberflieht. 


Wir denken Dein heut wieder, 

Du warſt ſo fromm, ſo bieder, 

So folgſam, ſtill und treu. 

Wie emſig war Dein Streben, 

Wie blüthenreich Dein Leben, 

Du warſt der Blume gleich im Mai. 


Da kam der Tod und ſtreifte 

Was ſo voll Hoffnung reifte 

Mit kalten Händen ab. 

„Komm aus der Welt voll Mängel! 
„Komm reife ſelbſt zum Engel!“ 

Ein Seraph rief's. — Du ſankſt in's Grab. 


Ein Jahr ſchon iſt entronnen, 
Seit Dir zu höhern Wonnen 
Der Engel hat gewinkt. 
Sanft Nimes Deine Hülle 
zu kühler Grabesſtille, 
ohin kein Schmerz, kein Wehe dringt. 


Wir aber ſtehn in Thränen, 

Voll Wehmuth und voll Sehnen, 

Voll Trauerns in der Bruſt. 

Wir blicken auf und nieder, 

Und ſehn Dich nimmer wieder, 

Du unſ're Hoffnung, unſ're Luſt! 

Dort, wo kein Auge weinet, 

Da biſt Du nun vereinet 

Mit Deinem Schweſterlein. 

Nach wenig flüchlgen Stunden * 
Da werden wir verbunden 

Mit Euch dort ewig ſelig ſein! 7 


Conradswaldau bei Goldberg, d. 3. Dctbr. 1860. 


Gutsb Gottfried Grüttn 
Ri e ren und Ehen 1 


7175. Dem Andenken 


der im Herrn eniſchlafenen Frau 


Johanne Chriftiane Friedrich, 
geb. Hoſſmann, 

Ehegattin des Herrn Johann Gottlieb Friedri 
Erb⸗ und en Dee Beier, FAR THAN Nr 2 
Kreistarator in Hohn dorf. 

Sie ward geboren den 11. Mai 1811 und ſtarb am 
26. September 1860. 


In der Mitte Deiner Lebensjahre 

Hieß der Vater Dich ſchon von uns gehn; 
Trauernd ſtanden wir an Deiner Bahre, 
Können Gottes Führung nicht verſtehn. 


Doch, das Irdiſche wird nur zu Staube, 

Nur die Hülle ſank in's dunkle Grab; 
immelwärts hebt uns der Chriſtenglaube, 
en der Heiland uns zur Stärkung gab. 


Dorthin iſt Dein frommer Geiſt gegangen 
Zu der ewigen Vergeltung Lohn; 
Aber wir — wir harren mit Verlangen 
Der Vereinigung vor Gottes Thron. 
Habe Dank für alle Lieb’ und Treue, 
Deine Freundſchaft hat uns ſtets beglückt. 
anne Dich dafür erfreue 

ach den Leiden, die Dein Herz gedrückt. 


7212. Gefühle wehmüthiger Erinnerung 

am einjährigen Todestage unſerer unvergeßlichen Gattin 

und Mutter, der zu Steinbach am 2. Oktober 1859 verſtorb. 
Bauersfrau, verehelicht geweſene Berner, 


Friederike Henriette geb. An ſorge. 


Gewidmet von dem hinterlaſſenen Wittwer, 
Bauergutsbeſitzer Au guſt Berner und deſſen 5 Kindern. 


Ein Jahr entfloh ſeit jener trüben Stunde, 

Wo Gott ergeben ſanft Dein Aug' im Tode brach, 
Und noch ſchmerzt friſch die tiefgeſchlagne Wunde; 
Mit tiefſter Wehmuth weinen wir Dir Thränen nach. 


Du ſchlummerſt ſanft von dieſen Erdenſorgen, 
Befreit von Gram und Müh' nicht ſtört Dich Leid; 
Jenſeits tagt Dir der ſchönſte Frühlingsmorgen, 
Ewig erfreut Dich Himmels⸗Seligkeit. 


Wie Du gelebt, gewirkt bei Lebenstagen, 
Was Theure Du den Deinen immer warſt, 
Das zeugen heut der Deinen ſtille Klagen, 
Weil Du ſtets treu als Gattin, Mutter, warſt. 


So ſchlummre fanft im kühlen Erdenſchooß 
er matte Leib, der viel erfahren und gethan; 
Der Herr der Welten lenkt auch unſer Loos, 
um Geiſt ſieht unſer Blick ſtets himmelan; 
er Glaube heißet uns mit Faſſung ſtehn 
Und tröſtet uns mit Wiederſehn. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Archidiakonus Dr. Peiper 
(vom 7. bis 13. October 1860). 
Am 18. Sonntage n. Trinitatis Hauptpredigt und 
Wochen⸗Communionen: Hr. Archidiak. Dr. Peiper. 
Nachmittagspredigt: Herr Subdiakonus F inſter. 
Getraut. 

Hirſchberg. D. 30. Sept. Wittwer Ernſt Thamm, Häus⸗ 
ler u. Handelsmann in Grunau, mit Auguſte Ilgner aus Strau⸗ 
pitz. — D. 1. Oct. Ernſt Schröter, Haus: u. Aderbeſtgerſohn 
in Straupitz, mit Friederike Erneſtine Hornig a. Kunners dorf. 
— Friedrich Hoffmann, Zimmergeſ. in Lomnitz, mit Henriette 
Heinze in Schwarzbach. 5 

Greiffenberg. D. 1. Oct. J. Wilh. Matthes, Weber zu 
Steinbach, mit Anna Roſine Hoffmann. . 

Goldberg. D. 30. Sept. Gottlieb Scheuer, Einwohner, 
mit Marie Roſine Herrmann. 4 

Bolkenhain. D. 30. Sept. Iggſ. Carl Benjamin Fiebig, 
n mit Igfr. Johanne Chriſtiane Roſe zu Ober: 

ohendorf. 

1 Geboren. 
irſchberg, D. 6. Sept. Frau Buchbindermſtr. Schubert 
e. 8. Paul Guſtav Bruno. — Frau Drechslermſtr. 8 
e. T., Hulda Klara Nanny Emilie. — D. 8 Frau des Stamm⸗ 
en Neumann e. T, Agnes Marie Emilie Erneſtine. — 

.9. Frau Maurerpolir Rasper e. T, Hedwig Klara Pauline. 
— Frau Tagearb. Reinert e. T., Auguſte Pauline. — D. 14, 
Frau Tagearb. Exner e. S., Paul Hugo Oskar. 

Grunau. D. 5. Sept. Frau Inw. Opitz e. S., Karl Her⸗ 
mann. — D. 12. Frau Häusler u. Weber Frömberg e. S., Karl 
Falten — D. 22. Frau Häusler u. Weber Feige e. S., Ernſt 

ulius. 

Kunnersdorf. D. 19. Sept. Frau Inw. Michael e. S., 
todtgeb. — D. 20. Frau Hausbeſ. Rummler e. T., Pauline 
Emilie Bertha. 

Schwarzbach. D. 20. Sept. Frau Gartenbeſ. u. Maurer⸗ 
polir Landsmann e. T., Anna Pauline Ida. 

Gotſchdorf. D. 11. Sept. Frau Bauergutsbeſ. u. Orls⸗ 
richter Seifert e. T., Marie Erneſtine. 

chmiedeberg. D. 26. Sept. Frau Ortsrichter u. Groß: 
gärtner Exner in Arnsberg e. S. — D. 28. Frau Tiſchler Koch 
e. S. — D. 1. Okt. Frau Schmiedemſtr. Hänſch e. S. — Frau 
Schneidermſtr. Scholz e. T. ; 

Landeshut. D. 25. Sept. Frau Tagearbeiter Leiche aus 
Rothenzechau e. T. — Frau Bäckermſtr. Beier e. S. — D. 26. 
Beit äh Stumpe e. S. — D. 28. Frau Brauer: 
meiſter Hoheit e. S. 

reifen ber „ D. 26. Aug. Frau Poſterpeditions Vor⸗ 
ſteher Weniger e. S., Roman Ludwig Max. — D. 11, Sept. 
Frau Häusler u. Weber W. Matthes zu Steinbach e. S., Joh. 
Herrmann. — D. 16. Frau Einw. u. Weber Schiebler daf. e. 


T., Erneſtine Karoline. — D. 19. Frau Gärtner Ohmann in 
Neundorf e. S., Adolph G 


uſtav. 
Idberg. D. 6. Sept. Frau Fleiſchhauer Förſter e. S. 
Grat Auguſt Heinrich Guſtav. — B. 26. Frau Tagearbeiter 


. S., todtgeb. 
l n. 5 19. Sept. Frau Kaufmann Rolke e. S. — 


D. 28. Frau des berittenen Gendarm Hentſchel e. T. 
Geſtorden. 
Hitſchberg. D. 27. Sept. Erneſtine Wilhelmine Klara, 


Tochter d. Tagearb. Siegert, 9 J. 5 M. 28 T. — D. 29. Karl 


nabel, Kattundruckergebilfe, 64 J. 29 T. — D. 1. Octbr. 
J a Robert Friedrich Theodor Fiber Buchbinderlehrling, 
2 des verft. Fleiſchermſtr. Herrn Fiſcher, 21 J. 4 M. 5 T. 
Grunau. D. 2. Oct. Karl Heinrich, Sohn des Häusler und 
Handelsmann Thamm, 3 M. 21 
Schildau. D. 1. Oct. Karl Wilhelm, Sohn des Inwohner 
Stief, 9 J. 4 M. 15 T. £ } 
Boberröhrsdorf. D. 2. Sept. Wittwe Johanne Juliane 
geb. Friedrich, Ehefrau des weil. Inw. Matzke, 58 J. 10 M. 
Hohndorf. D. 26. Sept. Frau Johanne Chriſtiane geb. 
Hoſſmann, Eheg. des Erb: u. Gexichtsſcholtiſeibeſitzer, Polizei: 
ſcholzen u. Kreistaxator Herrn Friediich, 49 J. 4 M. 15 T. 
Schmiedeberg. D. 25. Septbr. Johanne Renate geb. 
Schmidt, Ehefr. des Bäckergeſ. Springer in Hohenwieſe, 55 J. 
21 T. — D. 28. Herr Karl Benj. Arndt, Uhrmacher, 59 J. 


2 M. 20 
deshut. Frau Johanne Juliane Lange geb. Weber 
Landeshut. F a = 


.Zieder, 65 J. 1 M. 8 } 
Bee N D. 1. Oct. Herr Karl Friedrich Geier, 


Be en et, 11 N. 10 N 

f er, f . . 

u 5dr 4 9.15. Sept. Friedrich Wilhelm Adolph, Sohn 
des Schuhm Fieſel, 4 J. 4 M. 3 T. — rau Schenk⸗ 


irth Wolf gb. Bettermann in Oberau, 37 J. 21 T. — D. 19. 
Mae Pauline Louiſe, Tochter des Stellmacher Adolph, 3 M. 
3 T. — Franz Friedrich Herrmann, Sohn des Sattler Jakob, 


3 M. 7 T. — D. 20. Verw. Ackerbürger Gierſchner gb. Goliſch, 
62 J. 4 M. — D. 22. Herr Ulbrich, Se b 
— D. P. Auguſt Eduard, Sohn d. Kulſcher Riedel, 1 J. 7 M. 


5 T. — Bruno Robert Alexander, Sohn des Handelsmann 
Quander, 9 M. 14 T. — D. 28. Karl Ferdinand Herrmann, 
Sohn des Schuhmacher Fieſel, 6 J. 6 M. 18 T. 

Bolkenhain. D. 14. Sept. Johanne Beate geb. Becker, 
Ehefr. des Inw. Berger, 40 J. — D. 15. Ernſt Julius, Sohn 
des Inw. Kloſe zu Nd.⸗Hohendorf, 11 W. — D. 17. Erneſtine 
Pauline, Tochter des Freigärtner Wiesner zu Nd.⸗Wolmsdorf, 
5 T. — D. 19. Max Herrmann Oskar, Sohn des Schneider: 
meiſter Ullrich, 9 M. 8 T. — Emilie Agnes Auguſte, Tochter 
des Klempnermſtr. Fröhlich, 1 M. 29 T. — D. 24. Johanne 
Pauline, Tochter des Freihäusler Göppert zu Kl. Waltersdorf, 

4 M. 24 T. 
Hohes Alter. 

Bolkenhain. D. 26. Sept. Verw. Frau Suſanna Helena 

Häder geb. Geisler, 89 J. 6 M. 16 T. 


Lit e r a ri f® e a * 


7190. In Appun's Muſikverlag in Bunzlau iſt 
ſo eben erſchienen: 3 g 
Klänge auf der Alm, für das e zweihändig, 


komponirt von Bormann. Preis 5 Sgr. 
Eine Reihe anmuthiger Schweizermelodieen, nicht ſchwie⸗ 
rig 8 eh; ge fallend, 
erner liefere ich: 
n -Welx, die Kloſterglocken, zweihändig, 
jetzt für 3 Sgr. baar. 


b d s. X. b. 3. I EH. 
h. 7. Br. M. f. a. Gr. 


7137. A x. d. 3. F. d. 6. 10. 4. Rec., F. d& T. Al. 


ge rt. 


ser 
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7221. Die Freunde der chriſtlichen Miſſion werden zur Theil: 
nahme an unſerm mit des Herrn Hilfe auf 
Donnerftag den 11. Octbr. a. c., Nachm. 2%½ Uhr, 
in biefiger evang. Pfarrkirche zu feiernden Jahresfeſte hier⸗ 
durch ergebenſt eingeladen. 

Striegau, den 2. October 1860. 

Der Miſſions⸗Hilfsverein für die Parochien des 

St rieganer Kreiſes. 


Hirſchberg⸗Schönauer⸗Zweig⸗Verein 
für das Wohl der arbeitenden Klaſſen 
Sonntag, den 7. October c., Nachmittags 3 Uhr, 


Geueral⸗Verſammlung im Sieke ſchen Gaſthofe 
7187. zu Erdmannsdorf. 
Der Vereins ⸗Vorſtand. 


Ein neuer Lehr⸗Curſus der Stenographie 
beginnt Dienſtag den 9. Oetbr. c., Abends 7½ Uhr. Eins 
trittskarten zu demſelben find zu haben bei 

Hirſchberg d. 26. Septbr. 1860. Hänſel. 


Al. Wiedereröffnung der Zeichnenſchule 
in Warmbrunn. 


Angeregt durch die Königl. Regierung und das Königl. 
Landrathamt iſt es uns gelungen, die bis zum Jahre 1852 
hier wirkſam geweſene Zeichnenſchule unter der Leilung des 
Herrn M. Finſch hier wieder ins Leben zu rufen. Die 
Eröffnung derſelben iſt auf Sonntag, den 7. Oktober c., feſt⸗ 
geſetzt. Die Lehrſtunden finden in nachſtehender Weiſe ſtatt: 

a) Für die Lehrlinge ſämmtlicher hieſiger Innungen 

jeden Sonntag Vormittag 11—12 
> und Nachmitlag 1—4. 
b) Für Kinder anderer Privatleute 
jeden Mittwoch Vormittag 11—12 
.. „„und Nachmittag 14. 

Alle Lehrlinge hieſiger Innungen ſind daber von ihren 
Meiſtern und die Kinder von Privatperſonen durch ihre El⸗ 
tern oder Vormünder ſobald als möglich beim unterzeichne⸗ 
ten Vorſtande anzumelden, wobei bemerkt wird, daß die add a 
genannten Lehrlinge den Zeichnenunterricht gratis erhalten, 
da die reſp. Innungen für dieſelben ihre Beiträge zugeſichert 
baben und für jedes ad b bezeichnete Kind nur der geringe 
Betrag von 15 Sgr. für die Unterrichtszeit bis zum 1. April 
1861 zu entrichten iſt. 

Warmbrunn, den 2. October 1860. 

Der Vorſtand. 
Sittka, W. Bergmann, C. F. Conrad, 
Ortsrichter. Juwelier. Kfm. 
Walter, 


R. Kretſchmer, 
Sattlermeiſter. Tiſchlermeiſter. 


7173. Bekanntmachung. 

Mittwoch, den 10. Oktober c., 8 3 Uhr, wird 
die W ee der Begräbniß⸗Geſellſchaft am Kynaſt 
pro 1859 im hieſigen Gerichtskretſcham gelegt und abgenom⸗ 
men werden, wozu die geehrten Mitglieder derſelben erge⸗ 
benſt einladet Tr. Reichelt, Ober⸗Vorſteher. 

Petersdorf, den 2. Oktober 1860. 


Nee . ˙ m] 7ĩ1˙ʃ ET II TEE 


(Ne bſt Beilage) 


5 Beilage zu Nr. 80 des Boten aus dem Rieſengebirge 1860. 


— 


| 


7219. Die hieſige Schuhmacher :Innung hält das bes 
vorſtehende Michaeli Quartal den 16. Oethr., Nachm. 2 Uhr 
ab, wobei fämmtliche dazu gehörende Mitglieder erſucht 
werden pünktlich zu erſcheinen. 
Bolkenhain den 2. October 1860. 
Der Vorſtand. 
AKK 


Amtliche und Privat » Anzeigen. 


6678. Am 22. Novbr, früh von 9 Uhr ab findet im Rath⸗ 
hauſe zwei Treppen hoch der Verkauf derjenigen Pfänder 
aus der ſtädtiſchen Leih⸗Anſtalt, beſtehend in Gold⸗ und 
Silberwaren, Uhren, Betten, diverſen Kleidungsſtücken, lei⸗ 
nenen Waaren und Waͤſche, ftatt, auf welche der betreffende 
Pfand ſchuldner über 6 Monate keine Zinſen gezahlt, auch 
die rechtzeitige Prolongation des Pfandes verſäumt hat. 
Wer bis zu beſagtem Verkaufs⸗Termin ſein zur Auction 
eſtelltes Pfand noch gegen Zahlung der in §. 24 des Leih⸗ 
uſtalts Reglements beitimmien Gebühr einloſen will, hat 
ſich dieferhalb in den Leihamtsſtunden bei dem betreffenden 
endanten zu melden. 
Hirſchberg den 12. September 1860. 
Der a giſtrat. 


Sec c cle c 


2 
==. Auctions Anzeige. 8 
In der Pfandleih-Auſtalt des Unterzeich— 5 


— na Ü—ñ 


neten werden 

6 Dienſtag den 30. October e. 8 

Sund folgende Tage alle ſeit 6 Monaten und 

55 länger nicht verzinſte Pfünder, welche bis zu & 

G gedachtem Tage nicht eingelö ft worden 
8 


‚A ſind, durch das Königl. Kreis⸗Gericht hier⸗ 9 
J felbſt vverſteigert. 
Hirſchberg, den 4. Det. 1860. 
J. G. Ludwig Baumert. 
Se ce D 


— 


8 Auction. 


Donnerſtag den 11. Ocibr. e., von früh 9 und Nachmittags 
2 Uhr an, follen in meinem Haufe innere Schildauer Straße 
o. 86 mehrere neue Wand: und Taſchenuhren, 2 Gebett 
ute Beiten nebſt Ueberzüge, Kleidungsſtücke, verſchiedene 
orten Cigarren und Rolltabake, graue zu Herrnröcken ꝛc. 
verſteigert werden. Cuers, Auctions⸗Commiſſarius. 
Hirſchberg den 4. Octbr. 1860. 


1 - 
7270. Bücherauktion. 


Mittwoch den 10. d. M., Nachmittags 2 Uhr, werden 
in der Wohnung des Unterzeichneten (in der ev. Stadtſchule) 
1 die abgelaufenen Bücher der beiden letzten Leſezirkelkurſe, 
2. eine bedeutende Partie bei Reviſion der hieſigen Volks⸗ 
bibliothek zurückgeſtellter Bücher, meiſt novelliſtiſchen Inhalts, 
verſteigert werden. Lungwitz, Lehrer. 


| 
[| 


. Anktion. 

Am Bien und erforderl. Falls am 10 ten d. M., 
von Morgens 9 Uhr, werden in Warmbrunn im 
goldenen Greif, neben dem Breslauer Hofe, aus 
einem Nachlaß eine Partie Weine, beſtehend in: 

Champagner, Madeira, Malaga, Burgunder, 

Ungar -, Port-, Noth und Rheinweine; 
auſſerdem: 

imp. Cigarren, Cognac, Porter, Rum, Liqueure, 

einige Pelze, worunker ein feiner Nerz⸗ Pelz, 

Kleidungsſtücke, ein Paar ſilberne Leuchter, 12 

Paar filberne Meſſer und Gabeln, Uhren, Kupfer, 

Meſſing ꝛc., Roßhaarmatratzen, Gardinen, ein 

Brockh. Lexikon u. m. a. meiſtbietend verſteigert. 

Warmbrunn im Oktober 1860. 
Dans Ortsgericht. Sittka. 


7271. A uftiom 
Freitag den 12. October c., von Nachmittag 1 U 
ſollen im hieſigen Gerichtskretſcham öffentlich verftelaeht RL. ! 
a.) In der Kaufmann Thieme ſchen Vormundſchaſtsſache 
eine Quantität Schachteln und andere Geihäftsutenfilien, 
b.) In der Gerichts ⸗Erekutor Maiwald ſchen Nachlaßſache, 
e Betten, Meubles und andere Wirthſchafts⸗ 
eräthe. 
Hermsdorf /., den 1. Oktober 1860. 
a ie Ortsgerichte. 


Auctions: Anzeige. 

Dienſtag d. 9. und event. noch Mitt: 
woch den 10. Oktober c. von Vormittag 
9 Uhr ab wird im hieſigen Poſtgebäude 
der Nachlaß des Poſt⸗Expedienten Rothert, beſtehend in: 

Silberzeug von circa 16 Thlr. Werth, Gläſern, einem 
kupfernen Keſſel und anderem Küchengeräth, Kleidern wo⸗ 
runter ein Reiſepelz, einem Ioctavigen Flügel⸗Inſtru⸗ 
mente, einem birknen Sopha, 2 gepoliterten und 8 Rohr: 
ſtühlen, einem Wandspiegel, einem Paar Schellengeläute, 
Bildern, einem Degen, Büchern und Mufitalten ꝛc. meiſt⸗ 
bietend gegen fofortige Zahlung verſteigert werden. 

Schmiedeberg den 29. September 1860. 


d önigl. Kreis Gerichts⸗Kommiſſion. 
eee Torrige, Actuarius. 


7288. Ber a n nt m a ch ung. . 
Die in No. 78 des Boten zum Dienſtag den 9. Okt. c. 

im Gaſthauſe des Herrn Fiſcher zu Spiller angeſetzte 

Auktion iſt rückgängig geworden und fällt aus. 


b den 3. Oktober 1860. 
8 Schittler, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


, Löwenberg. 


Montag, den 8. d. M. bin ich im Hotel du Roi daselbst 
anzutreffen. F. Hartwig, Hoffriseur, 


7208. 


zukommen laſſen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


977. 
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| Hirf chberg im September 1800. 5 
| Bezugnehmend auf mein Inſerat in Nr. 60 d. Boten d. J. 
erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen Platze, 


f unter der Firma: P. Herrnstadt, 
ein Galanterie-, Kurzwaaren⸗ u. Papier⸗ 
Geſchäft en gros & en detail 


5 errichtet habe, welches ich der gütigen Beachtung mit der Bitte 
empfehle, mir bei etwaigem Bedarf werthe Aufträge geneigteſt 


Geſtützt auf vielſeitige, während meiner langjährigen Thä⸗ 
tigkeit in dieſer Geſchäftsbranche gemachten Erfahrungen, darf 
ich wohl hoffen, das Vertrauen meiner geehrten 

durch prompte und ſolide Bedienung rechtfertigen zu können. 


ROTER ENTER SENT NETTE NR REN Guru) 
Hamburg- Amerikanische Packetfahrt- Actien- Gesellschaft 
direct von Hamburg nach New - York 


m. 


eſchäftsfreunde 


F. Herrnstadt. 
Langſtraße Nr. 58. 


vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellachaft: 
Hammonis, Borussia, Saxonla, Bavaria und Teutonia, 


Pasdage: I. Cajüte Pr. Crt. Al. 259, II. Cojüte Pr. Crt. RU 100, Zwischendeck Pr. Crt. A. 60, Beköstigung inclusive. 
Die Expeditionen finden regelmässig am I. und 15. jeden Monats statt. 
Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketechiſfe 
am 15. October und 1. November nach New- York. 


Nühere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt August Bolten, Wm. Miller’s Nachfolger. 


2 Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätstrasse No, 37, \ 
sowie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung gültiger Verträge bevoll- © 


mächtigte 
7174. Unſer hier am Platze errichtetes 55 
Speditions⸗ und Verladungs⸗Geſchüft 


empfehlen wir hiermit dem geehrten Publikum unter Ver⸗ 


ſicherung der billigſten und prompteſten Bedienung. 
Glogau, den 1. Oktober 1860. 
M. J. Häusler & Comp., Haupt:Erpebienten 
der Preuß. Badet-:Beförderungs-Geiellicaft. 


7256. Hiermit einem verehrten Publikum die ergebene Ans 
zeige, daß ich das ſeit einer Reihe von Jahren geführte 
Seifenſtederei⸗Geſchaft mit dem 1 ſten October Herrn C. F. 
Reichel aus Breslau käuflich überlaſſen habe; indem ich 


ieneral-Agent H. C. Platzmann in Berlin, Louisen-Platz No. 7. 


für das mir geſchenkte Vertrauen meinen Dank ausſpreche, 
bitte ich zugleich, daſſelbe auch meinem Herrn Nachfolger 
ſchenken zu wollen. Gleichzeitig erſuche ich alle diejenigen, 
welche noch Zahlungen an mich zu leiſten haben, ſich binnen 
vier Wochen damit in meiner Wohnung bei Herrn Schütt⸗ 
rich einfinden zu wollen. C. F. Mentzel. 


Auf obige Annonce bezugnehmend, erlaube ich mir ein 
verehrtes Publikum auf * . aſſortirtes Lager von 
Seife und Lichte aufmerkſam zu machen und wird es mein 
eiftigites Beſtreben fein, das mich beehrende Publikum reel 


und pünkili Mi . F. Reichel, 
NER bedienen. ifenfabkikant aus Breslau. 


— UDO um 


7257. Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß 

Feiertagshalber Montag und Dienſtag den Sten und gien 

October mein G. ſchäft geſchloſſen bleibt. 

Gleichzeitig bemerke ich, daß ſämmtliche Meßwaaren 

eingetroffen And, und empfehle ſolche einer gütigen Beachtung. 
Hirſchberg. M. Friedenthal. 


Meinen werthen Geſchäftsfreunden fühle mich veranlaſſt 
anzuzeigen, daß Herr Geometer Heinrich Du Bois, Sohn 
des Zinnober⸗ u. Siegellackfabrikanten Herrn C. A. Du Bois 
hierſelbſt, den hieſtzen Platz vor längerer Zeit — in mög: 
lichſter Stille verlaſſen hat. Jedermann würde mich durch 
Namhaftmachung ſeines jetzigen Aufenthaltsortes verbinden, 


indem es mein größtes Beſtreben iſt, für ſein ferneres 


Unterkommen Sorge tragen zu wollen. 
berg i / Schl., den 3. Oktober 2 


c c PPP 
7186. Das Haus No. 37 z. Nied. Harpersdorf p. Gold: 
berg, gut gebaut, m. Obſt⸗ und Graſegarten und Kram⸗ 
laden an guter Stelle, iſt verändgsw. bald zu verkaufen. 


7208, Ein ganz maſſives aſtöckiges Mühlenfabrikgebäude 
mit 4 franzöſiſchen Gängen vorzüglichſter Conſtruction, deut⸗ 
ſchen Gängen, Graupen⸗Maſchinen, einer Schneidemühle, 
einer Leinwandwalke, mit circa 300 rtl. dichen Wohn einer 
Tequenten Bäckerei, einem maſſiven freundlichen Wohnhauſe, 
tallung, Remiſe, Scheune und 20 Morgen Areal beſter 
Aecker und Wieſen, in der Nähe einer gewerbreichen Stadt 
und durch Chauſſeen mit der Sächſ.⸗Schleſ. und Niederſchleſ.⸗ 
ärk⸗Bahn verbunden, ift für 40000 rtl. bei Anzahlung von 
15000 rtl. ſofort zu verkaufen. Näbere Auskunft ertheilt 
Goldberg. E. Guertler, Commiſſionair. 


7179. Verkauf. 

Ein rentables, gut gelegnes Mühlen⸗Grundſtück mit 
ausdauernder Waſſerkraft, nebſt dabei befindlichem Mahl⸗ 
und Spitzgang, Graupengang, Breitſchneide und 12 Schffl. 
Vorzüglich tragbaren Acer und Wieſe iſt baldigſt zu billigem 
Preiſe zu verkaufen. Näheres in der Expedition d. Boten. 
7222, Ein maſſiv und gut gebautes neues Haus mit fün 
Stuben und eh einem Verkaufsladen nebft Gewölbe 
einer Stellmacherwerkſtatt, Brunnen und Garten, ift in Gä⸗ 

bersdorf bei Striegau unter höchſt angenehmen Bedingungen 
u verkaufen, und ertheilt Herrmann Anders in Striegau 
gewünſchte Auskunft, 


. 


6448. Der Beſitzer eines in Fiese am Martte ges 
ſelbe zu verkaufen. Da 


, Preſhefen 
d jetzt wieder täglich friſch zu haben bei 
ſind jetzt wie gläch friſg rtebelch in Hartau. 


7234. Neue geräucherte Fetthering e ſind jeden Mittwoch 
und Sonnabend friſch zu haben bei 2 ü 
T. H. Schmidt in Heriſchdorf. 


I * 7 7 5 — 

8 Weiße Bohnen, 

lange, wie runde, verkauft billiaſt . 
Guſtav Strauwald in Liegnitz. 


7015. Eiſerne Wagenachſen, 

complett fertig, mit abgebrehten Schenkeln, gut und ſauber 
gearbeitet, jo wie auch mein Luger von geſchmiedstem und 
gewaljtem Eiſen, Amboſe, Sperrhörner, Schraub⸗ 
ſtöcke ꝛc. empfehle zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


L. Ebſtein in Jauer. 
6822. Für Haushaltungen billig! 
Reinen Sa « Dampf = Caffee A 6% 13 for. 
F. Raffinad⸗ Zucker im Hut a % 5½ far. 
Feine Brenn « Caffees a . 8 ½¼ bis 10 far. 
Aracan Reis ad. 2 ſgr. eringe a Stück 6 pf. 
F. Strählenſtärke a % 2% ſar. Soda a . 2 fer. 
F. Bruch Chocolade a 6.7 for. Cacaothee à . 5 ſgr. 
Dr. Lutze's Hombop. Geſundheits Caffee, 
Raffinirt Rüböl und Weineſſig billigſt 
bei T 9. Schmidt in Heriſchdorf, 
zum „Breslauer Laden“ dicht an Warmbrunn. 
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Flauſch Tuche und wollene Decken empfiehlt billigſt K. Scholtz. 


7267. 


er Grünberger Weintrauben. = 


In 17 des fo günſtigen Wetters der lezten Wochen hat der Wein die Reife erlangt, um als gut empfohlen 


zu werben, und 


abe ich in Folge deſſen mit dem heutigen Tage meinen Traubenverſandt eröffaet. 


Das Netto⸗Pfund berechne ich mit 2% Sgr., Gefäß und Gebrauchs-Anweiſung zur Kur gratis, Beſtellungen 


und Gelder erbitte franco. 


Grünberg, d. 1. October 1860. 


Schwarze Kräuterbonbons und 
805 
> 


warzer Kräuterſyrup 
3 von H. Th. Sievert in Zittau 
in ächter Qualität zu haben, die Bonbons nach Gewicht in 
jeder Quantität, der Syrup in Flaſchen à 10 Sgr. bei 
Auguſt Hein in Hirſchberg. 
Atteſt. Der Unterzeichnete beſtätigt bei den mehrfach 
grade jetzt vorgekommenen Lungen⸗Catarrhs den oben ange⸗ 
zeigten Kräuter⸗Syrup namentlich in der Kinder-Praxis, 
nächſt dieſem aber auch die Kräuter-Bonbons ſehr wirkſam 
gefunden zu haben. Bezirksarzt Dr. Juſt. 
Zittau, d. 15. Decbr. 1859. 
7204. Zwei junge Hündinnen, St. Bernhards Race, ſind zu 
verkaufen bei 5 Edmund Brendel in Liegnitz. 


7211. Gute N reßhefen in Landshut im ſchwarzen Adler, 
eine Treppe hoch. 


7213. Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die hieſige 


Dampf ⸗Bäckerei 


pachtweiſe übernommen und von heute ab in Betrieb geſetzt 
habe. — Zur Bequemlichkeit der reſp. Abnehmer halte ich 
bei Herrn Kaufmann Lothar Timmroth bierſelbſt eine 
Niederlage, allwo das Brot täglich friſch zu baben iſt. 

Die Größe, reſp. das Gewicht der Brote bleibt feſt ſteben, 
während der Getreide: Markt: Preis den Preis der Brote 
beſtimmen wird. A. Lehmann. 

Greiffenberg, den 3. October 1860. 


4 Extra fein weiß Cognae 


direct bezogen, empfehle ich als etwas Ausgezeichnetes. 
Carl Samuel Häusler. 


neue ſo wie gebrauchte, empfiehlt 
A. Wallfiſch in Warmbrunn. 


Lowenbderg, d. 8. Aug. 1860. W. Pätzold, Tiſchlermſtr. 


7002. Feines, reines, trocknes Kno⸗ 

cheumehl, eigenes Fabrikat, offerirt 

Pr. Ei. 2 Nthlr., 
Erdmannsdorf. E. Moritz. 


’ 


Guſtav Piltz. 


— ä—  ERRERRRURERFE BERGE: 


7087. Zum Verkauf ftehen: 
Ein vollſtändiger, geſchnittener Mangeltiſch von Ahorn, 9 
Zoll ſtark, ſowie 60 bis 70 Schock gehauene Kämme bei mir 
in Einſiedel; ferner 40 Schock trockene Felgen in meinem 
Holzſchlage in Seiiendorf; ſowie 20 Schock Felgen auf meiner 
Niederlage in Jauer, Gaſthof zum ſchwarzen Bär, vor dem 
Liegnitzer Thore. 

Kauſpreis iſt auf jeder Stelle zu erfahren. 

Einſiedel, den 26. September 1860. 

C. Schmidt, Holzhändler. 
chchchcccccchcchschſslſcsssssssscss 
® 7025. Annon ge. 5 3 
Ein faſt ganz neues Poſitiv mit fünf klingenden 88 


& 
& 


& 


FE 
SEELEEEETFLELÜELIESTELETTRRER 


7012. Einem geehrten Publikum hiermit die ergebene An⸗ | 
zeige, daß ich neben meinem Kupfer: und Eiſenwaaren⸗ 


Geſchäft noch ein 


ehl⸗ und Gemüſe⸗Geſchäft 


eröffnet babe. Durch gute und billige Bedienung, ſoll es 
mein Beſtreben ſein, mir auch in dem neuen Geſchäfte das 


Vertrauen des geehrten Publikums zu erwerben. e 
Löwenberg. C W. Günzel, 


Kupferſchmied und Eiſen⸗Waaren⸗Handlung. 


7121. Saat⸗Eichel⸗Offerte. a 
Aufträge auf böhmiſche Saat Eicheln, diesjähriger Ernte, 
nimmt Unterzeichneter entgegen und verspricht prompte Er 
fektuirung der Aufträge, jobald die Beſtellung zeitig genug 
aufgegeben wird. Lieferung per Scheffel ab 12851 
Jauer, im September 1860. A. Maſchowsky, 
Fiſch⸗ und Wildhändler. 
7096. 200 Eimer Eiſenband⸗Ungar⸗Wein⸗ Ge: 
binde von 6 bis 12 Eimer, friſch abgezogen, ſind in gan⸗ 
zer Partie, ſo wie einzeln billig zu haben dei 
Stephan Hübner i. d. Grenzbauden b. Schmiedeberg. 
7016, Tafelglas, ſowohl Schock als auch Kiftenweile 
und Glaſerbiamanten zu verſchiedenen Preiſen dilliaſt bei 
L. Ebſtein in Jauer. 


25— 50 Efr. lurzranligen Kuörichſaamen 
offerirt zu einem Spottpreiſe 
7205] 


An 


| 


. 


| PEST N 
Guftev Strauwald in Liegnitz. 
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2 Hüte und Mützen neueſter Facon, empfiehlt in größter 
Auswahl A. Scholtz. 


Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, empfehle ich mein reich⸗ 
haltiges Lager in Band, Poſamentier⸗ und Weiß waaren, 
jo wie die neueſten geſchmackvollſten Hüte, Hauben und Coif⸗ 
füren, eine große Auswahl wollner Gauben, Fauchons, Man: 
tillen und Unterärmel; es bittet um gütige Beachtung 

F. Sieber. 


meer, ME Stubendeckenzeuge 


empfehlen in großer Ausmahl billigft Wwe. Pollack & Sohn. 


T Hecht engl. Whatman- Zeichnen Papier, WE 


fo wie verſchiedene Sorten deutſchen Fabrikates von ½ bis 2 jgr. pro Bogen empfiehlt Carl Klein. 


Coiffuren, Damengürtel, Gürtelbänder, Cravatten, Handſchuhe 
empfiehlt billigſt 6500. Heinrich Günther in Schönau. 


7 — , 0 2 * 

1 Grünberger⸗ Weintrauben 
v. d. edelſten erſten Sorten d. Netto- Pfd. 2 ½ far. Kiſten und Anl. z. Kur gratis. Backobſt: Birnen 1½ und 2, 
geſchält 4, Aepfel geſchält 5, Pflaumen d. größten 3, ohne Kern 6, mit Mandeln gefüllt 7 /, geihält 6, Pflaumen: 
mus 2½ u. Schneide 4, Kirſchmus ganz feſt 4 ſgr. pro Pfd., Wallnüſſe 20 und 3 ſgr. pro Schock. Beſten Noth⸗ 
u. Weißwein quart und flaſchenweis von 6 ſgr. an. Aepfelwein 3½ u. Weineffig 2% für, pro Q empfeble zum Verſandt. 


G. W. Peſchel, Weinbergbeſttzer Grünberg i. Schl. 


l. Durch perſönliche Einkäufe auf der Leipziger Meſſe habe ich mein 
Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Lager 
wiederum auf's Beſte 3 und empfehle ſolches en gros & 
en detail einer gütigen Beachtung. 
Hirſchberg, innere Schildauerſtraße. H. Bruck. 


Eine reich verſehene Auswahl fertiger und angefangener 
Stickereien, ſo wie Wolle, Perlen, Seide und die neueſten 
Stickmuſter empfiehlt beſtens F. Sieber. 


. Baroque⸗ und Goldleiſten⸗Spiegel 
empfehlen in großer Auswahl billigſt Wwe. Pollack & Sohn. 


— — 


7189. 


5 Eiſerne Kochöfen, Heitzöfen 
m Etagenöfen 1 Hirte n enen. 
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6823. Regalia⸗Cigarren 100 Stck. 13 fgr. 
Amarillo⸗Cigarren 100 Std. 15 jgr. 
empfiehlt an Wiederverkäufer als ſchöne Detail: Cigarren 
billig T. H. Schmidt in Heriſchdorf. 


7102. 8 Stück Ferkel lengliſche Rage) ſtehen auf der Erb⸗ 
ſcholtiſei N⸗Kunzendorf bei Bolkenhain zum ſofortigen Verkauf. 
Eingekochte Preißelbeeren, 

Spielkarten, 

Preßhefen, . 
Geräucherte und marinirte Heringe 

zu haben bei Robert Friebe. 


7191. Zum bevorſtehenden Löwender 8 er Jahr markt 


wird im Gaſthof zum ſchwarzen Raben eine große Auswahl 


Berliner Damenmäntel, 

Burnuſſe, 

Mantillen & 

Jacken i 
von allen nur erdenklichen Stoffen gefertigt, nach den neuſten 
Facons copirt, zu den ſolideſten und billigiten Preiſen zu 
verkaufen ſein, und werden dieſelben einem geehrten Publikum 
der Stadt und Umgegend zur gütigen Beachtung empfohlen. 


7195. Zwei geſunde dauerhafte polniſche Pferde, 5 Jahre 
alt, ſind zu verkaufen und das Nähere bei Herrn 5 er⸗ 
herm, wohnhaft beim Töpfermeiſter Deinert in Bunzlau 
vor dem Nilolaithore, zu erfragen. 


7198. Ednard Heger's aromatiſche Schwefelſeife, 
zühmlichſt bekannt wegen ihrer günſtigen Wirkung gegen 
Hautübel und zur Conſervirung des Teints und der Zähne 
ſich eignend, empfiehlt angelegentlichſt 

Berthold Ludewig, dunkle Burggaſſe. 


ar Frische Preßheſe . 


führe ich von jetzt an wieder, ſo wie eiſerne Kochgeſchirre 
und Farbewaaren zu billigen Preiſen. 
Heinrich Gröſchner in Goldberg. 


7178 Durch perſönlichen Einkauf auf der Leip⸗ 
ziger Meſſe empfiehlt eine Auswahl der neue⸗ 
ſten, ſehr geſchmackvollen Facous in Herbſt⸗ und 
Wintermützen. Wilh. Koch, Kürſchnermſtr. 
Lauban. Markt No. 333. Pi: 
7210. Von der engl. Univerſal⸗Glanz⸗Wichſe von 
G. Fleetword, in Büchſen a 2 und 1 ſgr., empfing von 
mir in Commiſſien: 


Herr E. Rudolph in Landeshut 
Dieſe ſchöne Glan wichſe iſt Jedermann anzuempfehlen, 
indem ſie das Leder ſtets weich und gut erhält und ihm ohne 
Mühe einen ſchönen ſchwarzen Glanz ertheilt, auch durch die 
nöthige Verdünnung das wölffache Quantum liefert. 
h Eduard Oeſer. Leipzig. 


7132. Zur hevorſtehenden Winter⸗Saiſon empfehle ich mein 
durch perſönliche Einkäufe auf's Reichhalligſte aſſortirte Lager 
eleganter Winter⸗Mäntel, ſo wie eine große Auswahl 
moderner a zur gäfigen Beachtung. 

+ Hanfchild in Landeshut. 


Rauf ⸗Geſuchr. 

7003. Kranke und kleine Kartoffeln kauft 
in jeder Quantität O. Stagge. 
Hirſchberg, d. 24. Septbr. 1860. 
REEERZREREEEESISEEFEFFEREER 
8 7095. In der Warmbrunner oder Hirſchberger Um⸗ 5 
& gebung wird ein Gut von circa 300 Morgen Acker 

und Wieſen von einem zahlungsfähigen Käufer geſucht. 5 
55 Franco⸗ Offerten werden von der Expedition des & 
Boten unter K. P. II. entgegengenommen. 


& 
Wc less 


7185, Ein Haus mit Hofraum und Garten, das eini⸗ 
gen Zinſenüderſchuß aus den Mielhserträgen gewährt, 
findet einen guten Käufer. 

Auftrag und Nachweis Kaufmarn R. Felsmann 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 


n ern n 

7228. Die 2te Etage meines Hauſes, welche bisher Herr 
Berggeſchworner Gallus bewohnte, iſt anderweitig zu 
vermiethen, und zwar im Ganzen oder auch geiheilt, da 
2 Küchen ꝛc. vorhanden ſind. 

Hirſchberg. 1 Aſchenborn. 
7199. In meinem auf der Stockgaſſe gelegenen auſe r. 
124 iſt von Michaeli c. ab der ganze 2. Stock Be 
Zubehör zu vermiethen. 

Hirſchberg, den 3. Oktober 1860. J. Gruner. 


In No. 185 der dunken Burgſtraße iſt eine Wohnung 
[7240] 


Ernft Schmidt 


Perfonen finden Unter kommen. 


7183. Ein prakt. ſolider Wirthſchafts⸗ Beamter 
erhält auf einem großen Gute eine mit ſehr hübſchen 
Einkünften verbundene Verwalter⸗Stelle. 

Auftrag und Nachweis Kaufmann N. Felsmann 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. ED 


7 * 
Ein Papier⸗Maſchinen Führer 
welcher ſich ſowohl feiner Befähigung als woraliſcd guten 
aa dene eee kann, 
e 
in der Papierfabrik zu Jo mnit bei Hirſchberg l. Schl 


findet belohnende . 


LE u 
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7231. Ein tüchtiger Kürſchner- Gebülfe findet fofort 
dauernd Beſchäftigung bei 


A. Hannig in Hirſchberg; 
Kornlauben⸗ und Langgaſſen⸗ Ecke. 


7215. Zwei tüchtige Schneidergeſellen 
ſucht 3 a Kriegel in ER lrenvere 


7265. Ein unverheiratheter Brauer, der ſelbſtſtändig eine 
Brauerei zu leiten im Stande iſt, und der ſowohl über 
ſeine bisherigen Leiſtungen, als auch moraliſche Führung 
genügende Zeugniſſe aufzuweiſen hat, findet bei freier 
Station und gutem Salair in einer Stadt Oberſchleſiens 
baldiges Unterkommen. N 

Herr Max Wygodzinski, Hirſchberg Schildauer⸗ 
ſtraße, wird die Güte haben, nähere Auskunft zu ertheilen; 
als auch Zeugniſſe (franco eingejandt) entgegenzunehmen. 


7233. Ein Schmied, der bereits längere Zeit in Fabri⸗ 

ken gearbeitet, und gute Ae fe vorlegen kann, findet 

dauernde Vece pc in der 
0 


7244. Ein zuverläßiger Großknecht findet bei mir auf 

dem „Vorwerk Paulinum“ am Kreuzberge zum 1. Januar 

1861 ein gutes Unterkommen. Weidner, Gutspächter. 
Schwarzbach, den 4. Oktober 1860. 


7216. Ein tüchtiger Schaafkn echt, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Anmeldungen Dominium Friedersdorf bei Greiffenberg. 


7017. Ein geſitteter Knabe, rechtlicher Eltern, wird für eine 
Colonialwaaren⸗Handlung zum baldigen Antritt als Lehr⸗ 


ling geſußt. Franz Gaertner in Jauer. 


7217. Einen Lebrlin 1 unter ſoliden Bedingungen 
an M. Heinrich, Brauermſtr. in Meffersdorf. 


Gefunden. 


7177. Ein zugelaufener, ſchwarz und weißer Wachtelhund 
iſt abzuholen bei K. Staub in Lähn. 


7237. Am 29. September hat ſich ein brauner Hund mit 
Hängeohren, einem langen Schweif und einem Halsriemen 
zu mir gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann gegen 
Erſtattung der Inſertionsgebühren und Futterkoſten denſel⸗ 
ben bei mir abholen. Nicolaus, Seilermſtr. in Schönau. 


Derloaren. 
7181. Sonntag, den 30. September, iſt auf dem Wege von 
Warmbrunn nach Giers dorf, an dem ſogenannten langen 
Rain, ein Haar⸗Arm band mit goldenem Schloß verloren 
gegangen, wer daſſelbe im Lindengarten zu Warmbrunn bei 
Fraͤul. Aſſemus abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Belbper kehr. 
7262. 58, 100, 150, 500, 100 rtl. find zu vergeben. 
40, 200, 600 und 700 rtl. werden geſucht und un⸗ 
entgeltlich nachgewieſen. Commiſſionair G. Meyer. 


7259. Ein im Nähen geübtes Mädchen findet Beſchäftigung 
bei Wiener. 


Ein Mädchen vom Lande, welches das Putzmachen lernen 
will, kann ein Unterkommen finden. Wo? ſagt die Exped. d. B. 


7184. Zwei Landwirthſchafterinnen erhalten 
recht gute Stellen. 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. Felsmann 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 


7220. Ein routinirter Koch, von ſeiner Herrſchaft beſtens 
empfohlen, ſucht zum 1. Januar eine Stelle. Adreſſen 
nimmt die Expedition des Boten entgegen. 


7193. Ein Stellmacher, welcher ſchon mehrere Jahre 
auf einem Dominium iſt, ſucht zum Neujahr ein anderwei⸗ 
tiges Unterkommen. Gefällige Offerten werden unter der 
Chiffre; B. T. poste restante Sprottau erbeten. 


Lehrlingsgrſuche. 
7247. Ein thätiger, junger Mann findet auf einem Domi⸗ 
nium in 0 Nahe Hirschberg bald oder zum 1. Januar 
1861, Gelegenheit, „ohne Penſionszahlung“ die Land⸗ 
wirihſchaft zu erlernen. Nachweis bei Herrn Kaufmann 
Gottwald in Hirſchberg. 


1 


Einladungen. 


Sonnabend den 6. Oktober ladet zu gutem Haſen⸗ 
ö ergebenſt ein Tſchirch 


7200. Zur Kirmes 

auf Sonntag den 7. und Mittwoch den 10. d. M. zum Tanz⸗ 
vergnügen und Donnerſtag zum Wurſtpicknick ladet 
freundlichſt ein Liebig in Kunnersdorf. 


an, Zum Entenbraten 


und geſottenen — läbet Freitag d. 12. und Sonn: 
bend d. 13. freund ein 

er . Lies 

7269. Montag den 15. October ladet zur Kirmes ſo wie 

m © ceibenſchteßen aus beliebigen Gewehren 

ganz ergebenſt ein: Gringmuth in Blumendorf. 

7 N 2353 an 

ür Kirmes 

ladet in den goldnen Löwen zu Schmiedeberg 

auf Donnerſtag d. 11. d. M. ergebenſt ein: G. Conrad. 


. 


Zur Kirmes nach Grunau 


ladet Don nerſtag d. 11. zur Tanzmuſik freundlichſt ein, 
und wird für friſche Kuchen, Wurſtpicknick, Enten⸗ 
braten und geſottene Karpfen beſtens geſorgt ſein; es 
bittet um zahlreichen Beſuch Lienig. 


ag Zur Nachkirmes, 


auf Sonntag den 7. October, ladet Unterzeichneter auf den 
Scholzenberg zum Tanzvergnügen fteundlichſt ein. 
Für gutes Getränk, veiſchiedene Speiſen und friſche Kuchen 
wird beſtens geſorgt ſein. Julius Maiwald. 
7188. Sonntag den 7. Kirmes und Tanzmuſik auf 
dem Weihrichsberge; wozu ergebenſt einladet Fiſcher. 


7230. Zur Kirmes 
auf Mittwoch, den 10. und Sonntag, den 14 Oktober, ladet 
ganz ergebenſt ein 
Stonsdorf, den 4. Oktober 1860. W. Körner. 
7243. Zur Kirmes 
morgen Sonntag d. 7. und Donnerſtag den 11. Oktober 
ladet Unterzeichneter nach Maiwaldau freundlichſt ein. 
ür gute Muſik, friſche Kuchen, Entenbraten und andere 
alte und warme Speiſen wird beſtens geſorgt fein. 
Tſchörtner, Gerichts⸗Scholz. 


7245. Zur Kirmes 
auf Mittwoch den J0ten und Sonntag den 14. Oktober 
ladet ganz ergebenſt ein R. Schnabel. 
Maiwaldau, den 6. Oktober 1860. 


za) Zur Kirmes 


Donnerſtag den 11 ten und Sonntag den 14. Oktober 
lade ich ergebenſt ein und bemerke, daß Donnerſtags 
ein Nummer ⸗Scheibenſchießen abgehalten werden 
wird. Robert Friedrich 

Birkigt. f 


i A der Wachſchänke 
7273. Zur Nachkir mes, als den 7. d. Mts., ladet 
in das deut ſche Haus zu e ganz er⸗ 


H. 


Dieſe Zeitschrift eint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt Quartal 15 S 
je dei de erh 1 Breuben, 1 800 15 gt pro Qua gr., 
ſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mitlag 12 ür. 


eee 
n 8 
lieferungszeit der en 10 


S 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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paltenzeile aus Pet 


7236. Sonntag, den 7., Tanzmuſik auf dem Willenberge. 


Einladung. 


Zum Scheibenſchießen aus beliebigen Büchſen auf Montag 
den 8. Oetbr. ladet barg ergebenſt ein 
. Elger, Gaſtwirth „zur Freundlichkeit.“ 
Alt⸗Kemnitz den 3 Oktober 1860. 


7168. um 


Zum Scheibenſchießen x 
auf Montag, den 8. d. Mts., aus beliebigen Büchſen um 
Geld ladet ergebenſt ein der 

Scholtiſeibeſizer Bormann zu Rabishau. 
7124. Sonntag, den 7. October, 
findet im Saale der Brauerei zu Greiffenſtein 
gut beſetzte Tanzmuſik ſtatt. Indem ich hierzu freundlichſt 
einlade, bemerke ich, daß dieſelbe vom Liebenthaler Muſik⸗ 
Chor ausgeführt, und daß für gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke beſtens geſorgt ſein wird. Um recht zahlreichen Beſuch 
bittet ergebenſt A. Beyer, Brauermeiſter. 


3 Getreide ⸗ Markt Preiſe. 
Hirſchberg, den 4. October 1860. 


Der [w. Weizen g. Weizen Roggen || Gerite afer a 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. oe, 


öchſter 31171—) 31 7 — 211011 11251—!—1291— 

liter 3 1 — J 1 1 5 10 3 5 — 

Niedriger 3] 2I—| 2191— 1125— 1114! ——125— 

Erbſen: Höchſter 2 rtl. 10 for. — Mittler 2 rtl. 5 ſgr. 
Schönau, den 2. October 1869. 


Ichſter IA == 
tler F 12354225 19-1275 
Niedrigſter | 21241—1 2118 21—1—1 11171-4—)%'— 


de ee ee Fee er Fe De Bee NT 
Butter, das Pfund: 5 far. 6 pf. — 5 ſgr. 3 pf. — 5 fgr. 
Breslau, den 3. October 1860. 


gebenſt ein eu wirth. Kartoffel» Spiritus per 100 Quart 18 ½ rtl. Geld. 
See a err. reren 2 r 21 —— = 
Cours Berichte. räm.⸗Anl. 1854 3%, pCt. 116 Br. Neiſſe⸗Brieger » 525 
tober 1860 taats⸗Schuldſch. 37, pet. 86 ½ Br. Mabergcl Mart. 4761 — * ai 
Breslau, 3. October 18 Line fanbbr. 4 pCt. 101Y, Br. Oberſchl. Lit. A. u. C. 3½ . 193%, G 
Geld: und Fonds ⸗Courſe. chlef Pfandbr. 3½ pet. 88. Br. inn 
Dukaten ⸗ ⸗ „„ 94 Br. dito dito neue Lit. A. 4pCt. 96%, Br. Coſel⸗Oderb. „A4 pCt. 38 Br. 
Louisd'or⸗ s „ „109 ½3 Br. dito Ruſtical⸗ „ 4pCt. 96%, Br. 
Deſterr. Bank⸗Noten — — dito dito Lit. C.. 4 pCt. — — Wechſel⸗Courſe. 
Oeſterr. 5 „ 8% Br. dito dito Lit. B.. 4 pCt. 98 ¼ G. Hamburg k. S.. 1 55 150%, b. u. B. 
Freiw. St. Anl. 4½ pCt. 101%, Br. Schleſ. Rentenbr.⸗4 pCt. 94% Br. dito 2 Mon. 149% Br. 
wo 5 2 47 > De er Oeſterr. Nat,» Anl, 5pCt, 56% Br. 1 - = „ „ „6.19% bez. 
to pEt. r. dito 2 222 . 
dito 1856 4½% pCt. 101¼ Br. Eiſenbahn Aktien. Wien in Währg. 2 M. W 
Preuß. Anl. y. 1859 5 pCt. 105 ¼ Br. Freiburger „ A4pCt. 83%, Br. Berlin k. S. „„ — — 
ent betrag 5 wofür 


auch v i iren bezogen 
. np Seriſt nach erhälmiß, , 


Schnellpreſſendruc bei C. W. J. Krahn. 


